
pauschalisieren. Meistens denkt 
man, dass Männer mehr häusli-
che Gewalt an Kindern ausüben 
als Frauen, aber das stimmt 
nicht. Bei wissenschaftlichen 
Untersuchungen hat man her-
ausgefunden, dass Frauen ge-
nauso häufig häusliche Gewalt 
ausüben wie Männer. Das liegt 
daran, dass Frauen, die häus-
liche Gewalt ausüben, häufiger 
überfordert und psychisch be-
lastet sind. Es gibt einen Spruch, 
der heißt: „Men are bad, women 
are mad.“ Also: Männer sind 
eher von ihrer Psychopatholo-
gie her auffällig und Frauen sind 
öfter psychisch krank. Sie haben 
z.B. schwere Depressionen, sind 
suizidgefährdet und planen, 
ihre Kinder mit in den Tod zu 

Dr. Ulrike Wendt ist Fachärztin 
für Psychiatrie und Psychothe-
rapie und beschäftigt sich seit 
vielen Jahren mit dem Thema 
häusliche Gewalt. 

Was versteht man unter häus-
licher Gewalt?
Dr. Ulrike Wendt: Häusliche Ge-
walt ist alle Gewalt, die sich im 
Haus abspielt. Das ist körper-
liche Gewalt, seelische Gewalt 
und natürlich auch sexuelle Ge-
walt.

Kann man häusliche Gewalt an 
Kindern als Außenstehender er-
kennen?
Dr. U.W.: Das wäre natürlich toll, 
wenn es ein bestimmtes Zeichen 
gäbe. Das ist aber leider nicht 
so. Häusliche Gewalt bei Kindern 
kann man ggf. an blauen Fle-
cken, Verletzungen oder auffälli-
gem Verhalten erkennen - aber 
das ist eben nichts Eindeutiges, 
all das kann natürlich auch ande-
re Ursachen haben.

Welche Ursachen kann häusli-
che Gewalt haben?
Dr. U.W.: Da gibt es auch sehr 
viele und sehr unterschiedliche 
Ursachen. Und diese Ursachen 
muss man immer individuell 
betrachten. Man kann sie nicht 

nehmen. Sexuelle Gewalt wird 
jedoch häufiger von Männern 
ausgeübt. 

Was kann man als Betroffener 
von häuslicher Gewalt tun?  Wo 
kann man sich melden?
Dr. U.W.: Wir sprechen hier über 
Kinder. Deshalb möchte ich das 
auch für Kinder beantworten. 
Ganz kleine Kinder können sich 
leider noch nicht selbst Hilfe ho-
len. Sie sind darauf angewiesen, 
dass jemand erkennt, dass sie 
häuslicher Gewalt ausgeliefert 
sind und ihnen hilft.  Je größer 
die Kinder werden, desto eher 
können sie sich auch selbst Hilfe 
holen. Da gibt es eine ganze Rei-
he von Ansprechmöglichkeiten 
wie z.B. ein Kinder- und Jugend-
nottelefon. Zudem gibt es viele 
Beratungseinrichtungen. Kinder 
können sich natürlich auch an 
eine Vertrauensperson in ihrer 
Umgebung wenden, wie z.B. 
an Lehrer, Erzieher, Betreuer. 
Es gibt eine Reihe von Möglich-
keiten – es ist nur wichtig, dass 
den Kindern dann auch geholfen 
wird. 

Was kann man als Außenste-
hender für die Betroffenen tun?
Dr. U.W.: Wenn man den Ver-
dacht hat oder sogar weiß, dass 
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„Halt an und denk nach!“ Vielleicht braucht gerade jetzt ein Kind deine Hilfe!

ein Kind Gewalt erdulden muss, 
ist es das Wichtigste, dass man 
überhaupt aktiv wird. Zudem ist 
es sehr sinnvoll, sich genau zu 
überlegen, wie man im nächsten 
Schritt vorgeht. Dort wo Gewalt 
geschieht, ist es manchmal auch 
für einen selbst gefährlich. Gut 
ist es, sich Hilfe zu holen, z.B. 
beim Jugendamt oder auch in 
der Schule. Es sei denn, wir spre-
chen von einer akut bedrohli-
chen Situation. Dann sollte man 
auch nicht zögern, die Polizei zu 
rufen.

Welche Folgen hat häusliche 
Gewalt für die Entwicklung ei-
nes betroffenen Kindes?
Dr. U.W.: Ein Kind, das durch Ge-
walt getötet wurde, hat über-
haupt keine Entwicklungsmög-
lichkeiten mehr. Das geschieht 
leider ja auch immer wieder. 
Ein Kind, das schwere Gewalt 
erlitten hat, hat natürlich sein 
Leben lang darunter zu leiden. 
Man kann nicht sagen, was im 
Einzelnen bei diesem Kind pas-
sieren wird. Die Folgen sind sehr 
unterschiedlich. Manche Kin-
der werden depressiv, werden 
traurig, andere werden in ihrer 

Häusliche Gewalt ist keine Privatsache:
Deutsche Bahn Azubis engagieren
sich für Kinderschutz

Die Bahn-Azubis des Fernverkehrs 
Dortmund/Münster haben im Rah-
men des deutschlandweiten Wettbe-
werbs „Bahn-Azubis gegen Hass und 
Gewalt“ eine Aufklärungskampagne 
zum Thema häusliche Gewalt gegen 

Deutsche Bahn Azubis engagieren sich für Kinderschutz 
Kinderheim Kleine Strolche unterstützt bei Aufklärungs-
kampagne „Wir schauen nicht weg!“

Kinder entwickelt. Unterstützt und 
beraten wurden sie vom Kinder-
heim Kleine Strolche. Seit dem Jahr 
2000 engagierten sich über 13000 
DB-Azubis im Wettbewerb „Bahn-
Azubis gegen Hass und Gewalt - 
gemeinsam für ein tolerantes und 

auf Seite 2 geht es weiter

respektvol les 
Miteinander“. 
Teil der Kampa-
gne war ein Videodreh im Therapie-
zentrum des Kinderheims. Zudem gab es Info-Stände u.a. in 
Bahnhöfen und Online-Informationen auf den Kanälen von 
„Bahn-Azubis gegen Hass und Gewalt“.

Interview mit Dr. Ulrike Wendt zum Thema häusliche Gewalt
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Klettern erwünscht! Beide Inobhut-
nahmen haben eine neue Spielanlage

ganzen Lebensführung und Le-
bensplanung chaotisch. In je-
dem Fall ist Gewalt in der Kind-
heit immer ein ganz schwerer 
Einschnitt in die Entwicklung 
eines Kindes.

Neigen betroffene Kinder im Er-
wachsenenalter häufiger dazu, 
selbst Gewalt auszuüben?
Dr. U.W.: Das kann man nicht 
pauschal mit „Ja“ oder „Nein“ 
beantworten. Es liegt an dem 
Kind. Manche Kinder werden 
eher traurig und eher zöger-

lich. Andere übernehmen das 
aggressive Verhalten. Das hängt 
von der individuellen Persönlich-
keit ab. 

Als Resümee möchte ich sagen, 
dass häusliche Gewalt ein rie-
sengroßes Problem ist. Häusli-
che Gewalt schädigt Menschen 
fortlaufend, immer wieder und 
immer neu und es ist ganz wich-
tig, dass sie erkannt und etwas 
dagegen getan wird. Doch „et-
was“ dagegen zu tun, ist nicht so 
ganz einfach. Ich halte das sehr 

mit Hannah Arendt. Hannah 
Arendt war eine sehr berühm-
te Publizistin und Historikerin. 
Sie hat einen markanten Satz 
geprägt, der super wichtig ist: 
„Stop and think!“ Also: „Halt an 
und denk nach!“ Wann immer 
man sich bewegt, wo immer 
man geht, wo immer man Kon-
takt mit Kindern hat, soll man 
nicht wegschauen. Wann immer 
man etwas Merkwürdiges sieht 
oder beobachtet, dann soll man 
anhalten und nachdenken. Denn 
es kann sein, dass man jetzt ge-

rade, in diesem Moment derje-
nige ist, der ein Kind in Not sieht, 
und wenn man nicht anhält und 
nicht nachdenkt, dann ist die 
Chance vertan, diesem Kind in 
dieser Situation zu helfen. Also 
denken Sie immer dran: “Stop 
and think!“ 

... und einen großen Teil haben Sie dazu beigetragen! 
Herzlichen Dank an alle Spender von Schokolade, Oster-
körbchen, Malbüchern und Kuscheltieren. Für die Kinder 
war das Suchen und Finden ein absolutes Highlight. 

Wir hatten ein tolles Osterfest
bei den Kleinen Strolchen

 „Wunderschön“… 
hieß der Film, der beim Inner 
Wheel Kinomatinee im Kino 
Aurich gezeigt wurde. Über den 
Erlös aus der Veranstaltung des 
Clubs Ostfriesland konnten sich 
u.a. die Kleinen Strolche freu-
en. IWCO-Vizepräsidentin Gisela 
Kaufmann und  IWCO-Präsiden-
tin Meike Völz übergaben sym-
bolisch den Scheck über 1100 
Euro bei ihrem Besuch im Thera-
piezentrum.  

 Über 100 Überraschungseier…  
und noch viel mehr übergaben 
- uns Sovanna Chhoeung und 
Melanie Teich stellvertretend für 
den Verein Fifty2Muaythai Del-
menhorst e.V. und die Mitarbei-
ter des Offis e.V. 

Die Kids beider Inobhutnahmen 
in Bassum und Asendorf freuen 
sich über ein neues Garten-High-
light. Durch die Unterstützung der 
Swiss Life Stiftung konnte eine 
Spielanlage in Bassum realisiert 
werden. Durch die Unterstützung 

der Glückspfennig Aktion von der Air-
bus Operations GmbH konnten wir 
eine Spielanlage in Asendorf aufbau-
en.  Vielen Dank auch an die OLB und 
alle privaten Spender. Der Spielturm 
macht die Kids nicht nur happy – er ist 
auch ideal, um Kreativität, Spiel- und 
Erkundungsfreude der Kinder anzu-
regen und fördert ihre Phantasie und 
Neugier und hilft den Kleinen dabei, 
die noch relativ neue Welt zu ent-
decken. Die gesamte Spielanlage ist 
hochwertig verarbeitet und aus Na-
turholz gefertigt.

Eine besondere Überraschung 
bescherte uns die Mission Mit-
telstand aus Cloppenburg. Sie 
spendierte den Kids ein tolles 
Gruppengeschenk, nicht nur 
bestehend aus einem riesigen 

Set Gartenutensilien, wie 
Schubkarre, Spaten 
und Gießkannen, so-
wie mehreren Kinderhochbeeten. Seitdem haben 
wir „kleine Gartenstrolche“.

Vielen Dank auch an alle, die die Kids mit dem Kauf einer 
Ausflug-Urkunde unterstützt haben – der Ausflug am Os-
tersonntag in den Serengeti-Park Hodenhagen wäre für 
den Osterhasen bestimmt zu gefährlich gewesen – für 
die Kids bleibt er jedoch unvergesslich.  


